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Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Wien, München, Freiburg, Baden-
Baden, Kaſſel, Kiel, Braunſchweig, Deſſau.) Großbritannien und Jrland (London.) Aſien (Siam.) Vermiſchtes.
Aus dem Jnduſtrie -Palaſt. XL. Handelsnachrichten.

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 25ten Auguſt, Nachmittags 2 Uhr.

1) Beſchaffung eines Lokals für die künftige Königl. Polizei-
Verwaltung.

2) Etat der Armenkaſſe pro 1852.
3) Desgl. der Eichungsamts Kaſſen pro 1852.
4) Verſetzung resp. Wiederaufſtellung der Rolandsſäule.
5) Prüfuug der StadtverordnetenWahlliſten.
6) Etat der Schulkaſſe pro 1852.

Halle, den 24. Auguſt.

Auch eine Deputation aus Neuenburg begrüßt
Se. Majeſtät in Hohenzollern.
Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Kreis

Randow, Ritterſchaft: Regierungs Aſſeſſor v. Ramin. Nieder-
lauſitz, Standesherrn: Graf v. Lyn ar auf Lübbenau. Rum-
melsburg, Ritterſchaft: v. Puttkammer-Reinfeld. Moh-
rungen, Ritterſchaft: Graf v. Finkenſtein-Jäskendorff,
v. Kunheim-Spandau.

Wahlen zum Landtage der Provinz Sachſen:
Landgemeinden im Kreiſe Merſeburg und Theilen des Bitterfel-
der und Delitzſcher Kreiſes: Ortsrichter Beil zu Ennewitz.

Der „StaatsAnzeiger“ bringt ein Miniſterialreſcript
gegen alle nach Fröbelſchen Grundſätzen eingerichtete Kin
dergärten.

Der Wiener Correſpondent der „Kreuzzeitung“ ſchreibt von
einem verſöhnlichen Stande der Jnternirungsfrage,

In Süddeutſchland dauern die mit ſtarken Regen
güſſen verbundenen Gewitter fort.

Die neueſte Correſpondenz der „Fr. O. P. A. Z.“ aus
Madrid beſteht in folgenden Worten: Die erdrückende Hitze
äußert ihren Einfluß auch auf die Politik: Alles iſt ſtumm.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 23. Auguſt enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen General-Konſul in Warſchau,
Oberſten v. Hein-Valdor, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe; dem Kommandeur der hanſeatiſchen Dragoner Schwa-
dron zu Hamburg, Rittmeiſter Endter, und dem Kreisgerichts-
rath Skopnik zu Elbing, den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe; ſo wie dem Halloren und Schwimmmeiſter Friedrich
Philipp Ebert zu Halle, die RettungsMedaille am Bande
zu verleihen.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Die Anſtellung des Schulamts Kandidaten Dr. Paul
Eduard Cauer als achter Kollege an dem Maria Magda-
lenenGymnaſium in Breslau iſt genehmigt worden.

Verfügung vom 7. Auguſt 1851 betreffend die
Schließung von Kindergärten nach Fröbel' ſchen

Grundſätzen.
Auf den Bericht vom 27. Mai d. J. billigen wir die von

der Königlichen Regierung verfügte Schließung des ſogenannten
Kindergartens, der in N. nach Fröbel'ſchen Grundſätzen gegrün-
det war. Wir veranlaſſen die Königl. Regierung, die N. auf die
hier angeſchloſſene Vorſtellung vom Monat Juni d. J., worin
ſie um Genehmigung zur Leitung des Kindergartens bittet, ab

lehnend zu beſcheiden. Gleichzeitig empfehlen wir der Königl.



Regierung, über die Errichtung ähnlicher Privatanſtalten in
Zukunft eine rechtzeitige und ſtrenge Kontrole auszuüben.

Berlin, den 7. Auguſt 1851.
Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Der Miniſter des Jnnern.

Angelegenheiten. Jm Auftrage:
(gez.) v. Raumer. (gez.) v. Manteuffel.

An
die Königl. Regierung zu N.

Abſchrift zur Kenntnißnahme und Beachtung.
Wie aus der Broſchüre: „Hochſchulen für Mädchen und

Kindergärten 2c. von Karl Fröbel“ erhellt, bilden die Kinder-
gärten einen Theil des Fröbel'ſchen ſozialiſtiſchen Syſtems das
auf Heranbildung der Jugend zum Atheismus berechnet iſt.
Schulen 2c., welche nach Fröbel'ſchen oder ähnlichen Grund-
ſätzen errichtet werden ſollen, können daher nicht geduldet werden.

Berlin, den 7. Auguſt 1851.
Der Miniſter der geiſtlichen, Un- Der Miniſter des Jnnern.
terrichts- und Medizinal Ange- Jm Auftrtrage.

henheiten.
An

ſämmtliche Königl. Regierungen,
ausſchließlich der zu Erfurt.

Berlin, den 22. Auguſt. Nachdem der Herr Miniſter des
Jnnern zurückgekehrt, dürfte mit der Beſetzung der erledigten
höheren Verwaltungsſtellen vorgegangen werden. Für Frankfurt
a. O. hören wir noch immer den Regierungs Präſidenten Gra-
fen v. Zedlitz und für die dadurch (event.) erledigte Stelle
des Regierungs Vice Präſidenten in Breslau den Polizei Prä-
ſidenten Peters in Königsberg bezeichnen. Auch hören wir,
daß der Ober Regierungsrath Mebes zu Bromberg zum Re-
gierungs Vice Präſidenten in Poſen ernannt werden ſoll.

Der Miniſter des Jnnern, Hr. v. Weſtphalen Exc.,
iſt heute Nachmittag 3 Uhr auf der Anhaltſchen Eiſenbahn von
Schwalbach kommend hier eingetroffen.

Wir vernehmen daß in Rückſicht auf die fortwährende
Kränklichkeit des Ober Präſidenten der Provinz Pommern,
Hezyn v. Bonin, der Ober Präſident a. D. Hr. Bötticher
zum Königl. Kommiſſarius bei dem bevorſtehenden Landtage der
Pommerſchen Provinzialſtände ernannt werden ſoll. (N. Pr. Z.)

Berlin, den 22. Auguſt. Die innere Miſſion ſtrebt jetzt
unter Andern auch dahin, Sänger- Chöre bei den Begräb-
niſſen (die leider nur zu oft alles religiöſen Charakters entbehren!)
in Anwendung zu bringen. Mehrere Blinde, ehemalige Zög-

linge der hieſigen Blindenanſtalt, haben ſich bereit erklärt, zu
einem Chor zuſammenzutreten, Choräle und geiſtliche Geſänge
einzuüben und dieſelben bei den verſchiedenen Leichenbegängniſſen
auszuführen. Der Direktor der Königl. Blindenanſtalt, Herr
Hientzſch, der die baldige Ordnung dieſer Angelegenheit mit zu
vermitteln geneigt iſt, hat wegen der möglicherweiſe eintretenden
Kolliſionen vorgeſchlagen, drei ſolche Sänger Chöre aufzuſtellen,
und zwar einen für die Begräbnißplätze auf der Süd, einen
für die auf der Oſt und einen für die auf der Nordſeite der
re welche bei gewiſſen großen Leichen auch zuſammenwirken
önnen.

Berlin, den 20. Auguſt. Was wir in einem frühern
Schreiben in Betreff des Widerſtandes, welcher von Seiten des
ruſſiſchen Kabinets in Bezug auf den von Oeſterreich beabſich-
tigten Eintritt der Geſammt Monarchie in den deutſchen Bund
geleiſtet werde, berichteten, hat neuerdings wieder mehr Beſtä-
tigung erhalten. Rußland befördert das Vorhaben Preußens,
die Provinzen Preußen und Poſen aus dem deutſchen Bunde
wieder herauszuziehen, in jeder Weiſe.

Der Anhalt -Deſſauiſche Miniſter, Hr. v. Schätzell, befand
ſich vor mehreren Tagen hier, um in Betreff der Verfaſſungs-
Angelegenheit Rückſprache zu nehmen. Nach den Aeußerungen
des Hrn. v. Schätzell ſtehen den vorzunehmenden Abänderungen
keine Schwierigkeiten entgegen, welche nicht zu beſeitigen ſeien.

Der Kriegsminiſter Hr. v. Stockhauſen wird in den erſten
Tagen des kommenden Monats hier zurückerwartet. Derſelbe
hat das Bad Köſen bereits verlaſſen, und macht gegenwärtig
kleine Ausflüge durch Thüringen. Der Geſundheitszuſtand des
Miniſters hat ſich bedeutend gebeſſert.

Unſere frühere Angabe, daß die Militär-Konventionen, welche
Preußen mit mehreren kleineren deutſchen Staaten geſchloſſen
hat, in Folge der zu erwartenden neuen Eintheilung der Armee-

von hieſigen Blättern als unbegründet bezeichnet. Daß bis jetzt
keine Anträge von Seiten der betreffenden kleineren Staaten
geſtellt worden ſind welche auf den Wunſch der Aufhehung der
Militär Konventionen hindeuten, iſt richtig. Auch liegen im
hieſigen Kriegsminiſterium noch keine Einleitungen in Betreff
der Aufhebung vor. Dieſes Alles iſt indeſſen noch kein Beweis,
daß die Militär -Konventionen nicht werden aufgehoben werden,
welche für Preußen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ohne-
dem, nach der Anſicht höherer Offiziere, wenig oder gar nichts
zu bedeuten haben, da der Vortheil dieſer Konventionen, wie
die Dinge nun einmal ſtehen, faſt nur auf Seiten der kleineren
Staaten liegt. Ein großer Widerſtand von Seiten Preußens
dürfte daher bei der neuen Organiſation des Bundesheeres in
Bezug auf dieſe Konventionen nicht zu erwarten ſein, da ſie
ihre urſprüngliche Bedeutung längſt verloren haben. (H. C.)

Berlin, den 18. Auguſt. Die A. A. Z.“ bringt folgen-
den Brief, der, von einigen unartigen Pikanterien abgeſehen (die
in keinem Berliner Schreiben dieſes Blattes fehlen) ganz unter-
haltend iſt: Die Saiſon Morte, ins Berliniſche überſetzt: Saure-
Gurkenzeit, hat noch in keinem vorhergehenden Sommer ſo un-
barmherzig ihre Senſe geſchwungen wie in dieſem Mittſommer.
Der König, ſeine Prinzen und ſein Hof, ſowie ein Haupttheil
ſeines Miniſteriums ſind nicht hier; die Alma Mater ſitzt ver
laſſen von ihren vorleſungsſeligen Söhnen die nach allen Radien
der Windroſe hin zerſtreut ſind, der eine ſich in die Arme einer
Najade des Heilquells, der andere ſich in die Arme einer Muſe
oder andern Göttin werfend; Themis hat nicht bloß die Augen
geſchloſſen, ſondern auch Schwert und Wage aus den Händen
gelegt und die Prieſter ihres Kultus auf Monate aus dem Tem-
pel ziehen laſſen. Jm Theater iſt ſeit lange, unabhängig von
der Saiſon, Todtenzeit und Grabesſtille die Königliche Biblio-
thek bereitet ſich eben auf ihren Schluß vor; viele Künſtler,
Ethnographen und Techniker weilen am Weltmarkt in London,
dort Koſtüme, Menſchen und Dinge zu beobachten und endlich
benutzt der wohlhabende Theil der Einwohnerſchaft, der nicht
zu den Profeſſoren, Juriſten, Schauſpielern, Bibliothekaren, Ge-
lehrten, Malern 2c. gehört, ſeine Mittel und die jetzige Leichtig-
keit des Reiſens in die Ferne zu Luſt und Badereiſen. Daß
unter ſolchen Verhältniſſen keine Rede von einem Andrang frem-
der Perſonen ſein kann wird jeder zugeben müſſen, und Einhei-
miſche können ſich am Denkmal Friedrichs des Großen von der
Kleinzahl unſerer Gäſte überzeugen. Hunderte von Beſchauern
umſtanden ſtets dieſes große Kunſtwerk, jetzt ſteht es einſam wie
der Palaſt des Prinzen von Preußen zur Rechten und die Uni-
verſität zur Linken. Jn ſolcher Zeit iſt bekanntlich für unſere
Zeitungen das Erſcheinen der Seeſchlange und des Froſchregens
dringendes Bedürfniß, wie die ruſſiſchen Siege über Schamyl
der großen Wahrheitsliebe des „heiligen Rußlands Bedürfniß
ſind, um dem unheiligen Europa Sand in die Augen zu ſtreuen.

Corps der BundesKriegsmacht aufgehoben werden dürften, wird
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hätte ein Kammermitglied
Tage gefördert, man würde leicht den hämiſchen Angriff auf

Indeſſen ſcheinen die hieſigen Zeitungen den langgewohnten Glau-
ben der Leſer an Seeſchlange, Froſchregen und kaukaſiſche Siege
für erſchüttert zu halten, und ſie haben in den letzten Tagen für
ein neues Seitenſtück geſorgt. Das neue Seitenſtück der See-
ſchlange iſt die angeblich von einem Mitglied der erſten Kam-
mer ausgehende Einführung einer Hageſtolzenſteuer! Ein
Engländer ſagte in vornehmem Kreiſe, die „Spenerſche Zeitung“

in der Hand, laut: hätte ein engliſches Parlamentsmitglied fünf Minuten ſtand die ganze Stadt unter Waſſer und jede
ſolche Steuer beantragt, ſo läge nichts als reine Anti-Papal-

Aggreſſion dahinter, direkt gegen Kardinal Wiſeman gerichtet;
in Frankreich ſolches Projekt zu

den eölibatirenden Ludwig Bonaparte darin finden; aber in
Preußen, wo das Sakrament der Ehe längſt zu den erſten Tu-
genden des Volkes und zu den ſchönſten Einkünften der Geiſt-
lichkeit gehört, da kann der Schalk es nur auf Männer wie

Alexander v. Humboldt abgeſehen haben! Vergeſſen Sie indeſ-
ſen nicht, daß unter den erſten römiſchen Kaiſern auch eine
Steuer auf die Eheloſigkeit gelegt war, und andererſeits das

Jus trium liberorum denjenigen belohnte, deſſen eheliches Stre-
ben durch einen dreimaligen Erfolg gekrönt war; vergeſſen Sie
nicht, daß einige Kammermitglieder eben ſo gern Römer ſein
möchten, wie Andere wieder ſonntägliche Engländer ſein möch-
ten, und vergeſſen Sie endlich nicht, daß, wenn der Antrag
wirklich auf die Tagesordnung der Kammer kommt, er auch Aus-
ſicht hat, zum Geſetz erhoben zu werden, denn die Kammern
auf dem Continente ſchwärmen überhaupt für alle Steuern, aus-
genommen etwa die Steuer der Wahrheit.

Köln, den 21. Auguſt. Der Gemeinderath hat in ſeiner
heutigen Sitzung aus Anlaß der Rede, die Se. Maj. der König
am 17. d. M. an dem Gemeinde Vorſtand zu richten geruhten,
mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, eine Kommiſſion zu
ernennen, um zu berathen, ob und welche Schritte Seitens des
Gemeinderathes angemeſſen ſein möchten, beziehendlich den Enk-
wurf einer Adreſſe an Se. Majeſtät vorzulegen. (K. Z.)

Wien den 21. Auguſt. Nach Berichten aus Konſtantino-
pel ſind dem Miniſterpräſidenten Fürſten v. Schwarzenberg von
dort gute Nachrichten in Betreff der Jnternirungsfrage zugeſen-
det worden. Die dortige Regierung ſoll ſich bereit erklärt ha-
ben, den Wünſchen Oeſterreichs nachzugeben begehrt aber, daß
die Jnternirungsdauer definitiv feſtgeſetzt werde, und nimmt die
Koſten der Bewachung zum Rückerſatz von Oeſterreich in An-
ſpruch. Man will wiſſen, daß Graf Rechberg nächſtens nach
Konſtantinopel gehen werde, um über die von der Pforte geſtell-
ten Bedingungen in Unterhandlung zu treten.

München den 19. Auguſt. Der Regierungspräſident von
Oberbayern iſt von der Gegend des Bergſturzes im Landgericht
Roſenheim dieſen Abend wieder hier eingetroffen. Die Haupt-
maſſe des herabrutſchenden Erdreichs 2c., die gegen das Dorf
Tegerndorf ihren Lauf nahm, iſt ſeit geſtern zum Stillſtand ge
kommen, dagegen wendet ſich von anderer Seite her wieder eine
Maſſe gegen das Dorf Brannendorf zu, man hofft indeſſen, ohne
Gefahr für dieſen Ort.

Freiburg, den 19. Auguſt. Geſtern fuhr eine Deputation
aus Neuenburg in der Schweiz hier durch, die in Baden den
König von Preußen begrüßen will. Päſſe hatten die Abgeord-
neten keine, die gegneriſche Regierung hatte ſolche verweigert;
ſie wurden aber von Station zu Station empfohlen, und darum
nie nach Päſſen befragt. Die hohenzollernſchen Lande gehö-
ren in die Diöceſe Freiburg und iſt darum Se. Excellenz der
Erzbiſchof von Sr. Majeſtät dem König nach Hechingen einge
laden worden. Se. Excellenz der Herr Erzbiſchof iſt aber un
wohl und hat darum zwei Domcapitulare, den Generalvikar
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Buchegger und den Geh. Rath Staudenmaier, nach Hechingen
geſandt, um Se. Majeſtät zu begrüßen. (N. Fr. Z.)

Freiburg, den 19. Auguſt. Die Witterung bei uns iſt
wirklich troſtlos, und es ſcheinen ſich Regen und Gewitter bei
uns für permanent erklärt zu haben. So hatten wir geſtern
allein fünf Donnerwetter durchgemacht und in der Nacht noch
einen Gewitterregen, der ſeinesgleichen kaum hat. Jnnerhalb

Gaſſe ward zu einem Kanal. (Fr. O. P.A.3.)
Baden-Baden, den 20. Auguſt. Eben erfolgte die An-

kunft des Prinzen Friedrich von Würtemberg mit einem eigen-
händigen Schreiben des Königs von Würtemberg an den König
von Preußen, um den letzteren bei ſeiner Durchreiſe durch die
würtembergiſche Enclave zu begrüßen.

Kaſſel, den 19. Auguſt. Geſtern hat das permanente
Kriegsgericht das Urtheil über eine Kategorie von Staatsdie-
nern gefällt, welche entweder als öffentliche Ankläger, oder als
Richter bei der ſtrafrechtlichen Verfolgung derjenigen öffentlichen
Diener mitgewirkt hatten denen die Ausführung der bekannten
September Verordnungen zum Vorwurf gemacht worden war.
Das verurtheilende Erkenntniß betrifft 6 Perſonen und variirt,
je nach der Größe der Betheiligung, zwiſchen einer dreimonat-
lichen und dreiwöchentlichen Feſtungsſtrafe. Jn der Angelegen-
heit des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes iſt vor wenigen
Tagen das Schlußverhör vor den Schranken des Kriegsgerichts
erfolgt, und iſt den Angeklagten aufgegeben, binnen 14 Tagen
ihre Vertheidigungsſchriften einzureichen. Profeſſor Bayrhoffer
war zu dem Schlußverhör perſönlich nach Kaſſel citirt worden.
Die Staatspolizei ſchien von dem Grund ſeiner Anweſenheit
keine Kenntniß zu haben und hatte ihn daher behufs näherer
Legitimation vorgefordert, was zu dem Gerücht Veranlaſſung
gab, Profeſſor Bayrhoffer ſei verhaftet. Natürlich wurde dieſe
ungegründete Thatſache ſogleich in Verbindung mit dem Prozeſſe
des Dr. Kellner gebracht. Dieſer Letztere hat, wie man ver-
nimmt, ſchon mehrere Verhöre beſtanden.
die gegen ihn gerichtete Anklage lautet, ſo ſoll er ſich dennoch
einer in jeder Beziehung anſtändigen und rückſichtsvollen Be
handlung zu erfreuen haben. Morgen wird eine große An-
zahl von Staatsdienern das Geburtsfeſt des Kurfürſten durch
ein ſolennes Mittagsmahl im Gaſthof zu „Wilhelmshöhe“ feiern.
Die Miniſter, ſo wie die hier anweſenden Mitglieder des diplo-
matiſchen Corps werden ebenfalls Theil daran nehmen. Das
Offizierkorps feiert dieſen Tag in herkömmlicher Weiſe und ab-
geſondert von der Civilſtaatsdienerſchaft. Offizielle Gratulatio-
nen ſind allerhöchſten Orts zum Voraus verbeten worden.

(Fr. O. P.A.3.)
Kiel, den 21. Auguſt. Geſtern langte der Graf Reventlow-

Criminil wieder von Kopenhagen hier an.

und dem Präſidenten der oberſten Civilbehörde, Freiherrn v.
Blome.

Gleichfalls kam der öſterreichiſche Geſandte in Berlin,
Prokeſch v. Oſten, geſtern Abend auf dem Landwege von Rends
burg an. Derſelbe iſt noch heute Mittag hier.

Beeinträchtigung des nexus socialis in ſeinem bisherigen Um-
fange beſchloſſen worden.

Profeſſor Oſenbrüggen aus Dorpat, ein geborner Holſtei-
ner, ſeit mehreren Jahren dort angeſtellt, befindet ſich zum Be
ſuche hier.Es leidet wohl keinen Zweifel, daß unſere Univerſität
Droyſen verlieren wird, da die gewünſchte Garantie ſchwerlich

Wie ſchwer aber auch.

Derſelbe hatte ſchon
heute Morgen eine Beſprechung mit den andern Kommiſſaren

Jn der geſtrigen Verſammlung der Ritterſchaft iſt dem
Vernehmen nach eine Verwahrung wegen der zu befürchtenden
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gegeben werden kann die Hoffnung, Jhering hier zu halten,
ſoll indeſſen noch nicht ganz geſchwunden ſein. (H. C.)

Braunſchweig, den 16. Auguſt. Auch bei uns iſt nun das
Werk der innern Miſſion in Angriff genommen. Nach einem
erlaſſenen Aufrufe hat ſich ein Häuflein zur Stiftung eines Ret-
tungshauſes für Mädchen vereinigt und bereits an jährlichen
Beiträgen eine Summe von etwa 250 Thlr. en r

(H. Z.
Deſſaun, den 18. Auguſt. Uhlig aus Magdeburg bereiſt

nun auch unſere Dörfer, um das Landvolk mit ſeinen ſocialen
Lehren zu ſpeiſen. Geſtern hat er in dem benachbarten Dorfe
Quellendorf eine freigemeindliche „Erbauung“ im dortigen Gaſt
hofe gehalten, und zwar mit polizeilicher Erlaubniß. Der Zu-
lauf aus Cöthen und Deſſau ſoll groß geweſen ſein. Ein ihm
zur Taufe dargereichtes Kind ſoll er nicht getauft, nach der
Erbauung aber, als die Abgeordneten der Polizei ſich entfernt,
in einem anderen Lokale Bericht über ſeine Reiſe nach der
Schweiz, ſein Wirken in Magdeburg, wo ein Gemeindehaus
erbaut werde u. ſ. w., abgeſtattet haben. (N. Pr.

Großbritannien und Jrland.
London, den 20. Auguſt. Die große Katholikenverſamm-

lung in der Rotunda zu Dublin, der man bei der ſowohl unter
den Proteſtanten als den Katholiken herrſchenden Aufregung
nicht ohne Beſorgniß entgegenſah, iſt ohne Störung der
öffentlichen Ordnung vorübergegangen.

London den 19. Auguſt. Bis zu welchem Grade die Lei-
denſchaft wegen der Dubliner Verſammlung geſteigert iſt, beweiſt
folgender Artikel des katholiſchen Tablet“: „Unſere Leſer
wiſſen bereits, daß der Primas, der Erzbiſchof von Armagh,
der einzige Erzbiſchof von Armagh (denn ein gewiſſer Lord John
Georg Beresford, welcher zu Zeiten dieſen Titel annimmt, iſt
durch und durch ein Betrüger und bloßer Schein Biſchof), der
Nachfolger St. Patrick's, der Vertreter des heiligen Stuhles
und des Stuhles St. Petri, der Hauptlehrer des Chriſtenthums
auf dieſer Jnſel, als ſolcher ermächtigt und beauftragt von un-
ſerem Herrn und Heiland erſucht worden iſt, den Vorſitz zu
übernehmen, und die Güte gehabt hat, ſich dazu bereit zu er
klären. Kardinal Wiſeman und alle übrigen Erzbiſchöfe und
Biſchöfe in den drei Königreichen nochmals wiederholen wir,
daß wir unter jener Bezeichnung die Superintendenten gewiſſer
proteſtantiſcher Gemeinden, welche vom Staate ernannt ſind, um
geſtohlenes Gut zu empfangen und Lüge zu lehren, nicht mit
einbegreifen alle Erzbiſchöfe, welche wirklich Erzbiſchöfe ſind,
und alle Biſchöfe, welche wirklich Biſchöfe ſind, haben die Ein-
ladung erhalten den Primas bei dieſer Gelegenheit zu unter
ſee und dieſem großen Ereigniſſe das Gewicht ihres Ein-
fluſſes und ihrer Autorität zu leihen.“

Aſien.
Anthentiſche Berichte aus Siam melden den Tod des Kö-

nigs, der am 3. April erfolgte, und die Vererbung des Thrones
auf Se. Hoh. Khan Fa Mongkut. Dr. Bradley, ein Miſſionar,
welcher ſeit vielen Jahren in der himmliſchen Hauptſtadt Bang-
kok reſidirt, ſchildert das Ereigniß als ein ſehr erfreuliches. Der
vorige König kam durch Uſurpation zur Regierung, und war
Despot im Jnnern und fremdenfeindlich gegen europäiſche Kauf
leute. Er hinterließ zwölf Söhne, von denen jedoch kein ein-
ziger im legitimen Ehebett erzeugt war. Seinem Premiermini-
ſter gelang es daher, ihm auf dem Todtenbette begreiflich zu
machen, daß es beſſer ſei, ſeine Söhne durch Apanagen abzufin-

J legitimen Hauſes zurückfallen zu laſſen. Da die Krankheit Sr.
Maj. einige Monate dauerte, hatte der Staatsmann Zeit, ge
nügend viel Truppen zu ſammeln, um einem Prätendentenkampf
und Aufruhr vorzubeugen. Kaum war daher der König todt,
als der Premier alle Prätendenten zuſammenrief und zur Ent-
ſagung auf ihre Anſprüche bewog. Es floß kein Tropfen Blut
bei dieſer Revolution oder vielmehr Reſtauration. Die Gran-
den von Siam ließen ſich nach alter Sitte den Zopf abſchneiden
(zum Zeichen der Trauer), ſämmtliches Volk that desgleichen,
und ganz Bangkok ward eine Barbierſtube. Jm Uebrigen rührte
ſich keine Maus. Der neue König hat einen Bruder, der ihm
als Vicekönig zur Seite ſteht. Beide ſprechen ziemlich gut eng
liſch, ſind den Britten und Amerikanern hold, und verlangen,
daß die Geſandten von England und Amerika wiederkehren ſol-
len; man werde ſie gütig behandeln und alle Handelstraktate,
welche ſie vorlegen, ſogleich unterſchreiben. Dr. Bradley erklärt,
daß dieſe Prinzen höchſt aufgeklärt und gebildet ſind.

Vermiſchtes.
Die „Thiſted. Zeit.“ berichtet von einem merkwürdigen

Phänomen, das man vor einigen Tagen in Nykjöbing auf
Morsö (im Liimfjord) wahrgenommen. Es iſt dort nämlich
eine kleine ſchwarze Wolke kohlendampfähnlich über die Stadt
gezogen, die ſich endlich in den Hofraum des Kaufmanns Meu-
lengracht niedergelaſſen. Hier hat ſich's nun gezeigt, daß es
lauter kleine Jnſekten waren, die in ſolcher Menge den Hofraum
bedeckten, daß man ſie mittelſt Schaufeln auf Wagen verladen
und fortſchaffen mußte. Einige Flaſchen voll ſolcher Thierchen
ſind theils lebend, theils in Spiritus pr. Poſt nach Kopenhagen
verſandt worden. Sie waren von der Länge einer Linie, und
ſo dick wie ein Zwirnsfaden, theils krochen ſie, theils bewegten
ſie ſich vertikal hüpfend. Mittelſt eines Vergrößerungsglaſes
bemerkte man, daß ſie mit Schuppen bedeckt waren 2 Hörner
und 6 Füße hatten, und daß einige von brauner, andere
von violetter Farbe waren. Sie legten gelbe Eier wie die
Ameiſen.

d2

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XL.

Der Tranſept.
London den 12. Auguſt. Als Paxton ſeinen Plan zum

Glas Palaſte erfand, dachte er nicht, daß er die ſchönſte Zierde
ſeines Gebäudes der Oppoſition, welche gegen die Ausſtellung
agitirte, zu verdanken haben werde; die Bäume ſollten gefällt
werden, aber die allgemeine Stimme ſprach ſich dagegen aus
und die Oppoſition brachte damals ſo viele Einwendungen vor,
daß der geniale Architekt zu dem kühnen Mittel griff, über die
Zierde des Hyde Parks hinweg zu bauen. Hoch und mächtig
erhebt ſich der Bogenbau, geſchmückt mit der ſchönen Kryſtall-
Fontaine in der Mitte. Hoch und mächtig breiten die uralten
Ulmen ihre Blätterpracht über uns aus, der ſüße Duft der ſchö-
nen Blumen und deren Farbenpracht, welche die hohen Palmen
aus den Gärten des Herzogs von Devonſſhire umkränzen, halten
uns gefangen in dieſem Raume, der, je länger man darin ver-
weilt, um ſo anziehender für uns wird. Zwei andere Fontai-
nen im nördlichen Theile des Tranſepts ſind förmlich unter Blu-
men verborgen die eine ſprudelt nur Waſſerſtaub in verſchiede
nen Formen, bald iſt es eine Vaſe, bald eine Tulpe, die, aus
feinen Waſſerſtäubchen gebildet, aus dem dünnen Rohr auſſtei-
gen und im Niederfallen uns Kühlung bringen.

Nach rechts und links öffnen ſich die kangen Flügel des
den und die Krone auf den letzten Sprößling des verdrängten Jnduſtriepalaſtes, von denen wir bereits den einen durchwandert
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haben, klar und luftig in der Höhe überfüllt und öfters Kopf
an Kopf gedrängt ſehen wir die Beſucher in den Gängen und
auf den vier Gallerien, aber immer wieder kehren ſie zurück
zum Mittelpunkt, der noch zum letzten Male beſchaut wird, be
vor man den Glaspalaſt verläßt.

Hier an der Krhyſtallfontaine findet die Mutter ihr Kind
wieder, wenn es ſich im Gedränge verlaufen hat, hierher ſam-
meln ſich die school-boys mit ihren Fahnen und Stäben, wenn
einzelne ſich aus ihren Reihen verloren haben, hierher beſtellt
der Geſchäftsmann ſeinen Kunden, wenn er ihn ſprechen will.
Der Tranſept iſt der große Marktplatz der ganzen Welt, der
Tranſept iſt der wahre Repräfentant des Lebens mit ſeinem
Humor und ſeinem Ernſt, mit der Kunſt und der Jnduſtrie,
dem Handel und der Poeſie, dem Reichthum, der durch den
großen Diamanten Kohinoor und der Armuth, die durch
jene nackte Statue dargeſtellt wird am Tranſept findeſt
du alle Nationen, alle Stände, alle Altersklaſſen täglich ab-
und zuſtrömen.

Zu den ſchönen Zierden des Tranſepts gehören die beiden
Bruſtbilder Jhrer Majeſtät der Königin Victoria und Sr. kö-
nigl. Hoheit des Prinzen Albert, die nach Winterhalters Zeich-
nungen auf großen Porzellanplatten gemalt wurden. Unter den
vielen Marmorſtatuen und Modellen, welche den Tranſept zie-
ren, iſt unſtreitig die kranzwerfende Victoria, vom Prof. Rauch
modellirt und in Carara in Marmor ausgearbeitet, die beſte;
ſie iſt in Deutſchland zu gut gekannt, um hier eine Schilderung
davon zu geben. So viel ſteht feſt, der hohe Adel, der die Ar
beiten unſeres großen Meiſters auszeichnet, iſt hier von keinem
andern Bildhauer erreicht worden, und die Statue, eine grie-
chiſche Sklavin darſtellend, von einem Amerikaner, von der nach
echter Yankeemanier in allen Blättern ſo viel auspoſaunt wird,
iſt eben nur eine Kopie der Venus, aber keine eigene Erfindung
des Bildhauers. Die meiſten übrigen Bildhauer- Arbeiten der
Engländer ſehen aus, als wenn ſie mit der Maſchine gefertigt
worden wären mitunter große Genauigkeit in der anatomiſchen
Behandlung aber eben nur ſchöne todte Körper, ohne Leben,
ohne Feuer, ohne Geiſt. Die einzigen beſten Statuen ſind die
von Longh, der den Oberon, den Puck, Ariel und Titania ge-
liefert hat. Die gelungenſte Figur bleibt der kleine Puck. Der
kleine Schalk mit geſpreizten Beinen und den Kopf halb um-
hüllt, ſchaut uns ſo neckiſch an, daß wir unwillkürlich lachen
müſſen der Oberon, ebenfalls eine kleine Geſtalt, iſt zu ernſt,
das Amorettenhafte fehlt; der Künſtler hat ſich den kleinen ver-
liebten Geiſt nicht verliebt genug gedacht, ein Fehler, der einem
Engländer ſchon zu verzeihen iſt.

Jch habe ſchon früher einmal erwähnt, daß hochgeſtellte
Perſonen ſich es nun einmal gefallen laſſen müſſen, ſich auf
ſchlechtem Kolorirbogen oder in Gyps darſtellen zu laſſen, um
dann mindeſtens die Hütte des armen Dorfbewohners zu zieren,
der ſich eben dadurch ein Stück Geſchichte täglich und ſtündlich
vor Augen führt, und gern läßt ſich a ſolch' Konterfei
gefallen. Daß aber Jhre Majeſtät die Königin Victoria ſich
hier hoch zu Roß wiederfindet und in einer Weiſe ausgeführt,
wie ſie bei uns kein Schüler ſchülerhafter liefern wird, iſt eben
kein beneidenswerthes Vorrecht. Herr Thornyeroft hätte ſich die
Mühe erſparen können, dieſe Reiterſtatue zu modelliren, denn
ſie iſt auch nicht im mindeſten geeignet, irgend einen Auſpruch
auf Bexückſichtigung zu machen, ſie verunziert nur den Platz.
Wohlweislich ſchweigen auch alle engliſchen Blätter davon was
ſchon viel ſagen will, denn hier wird alles gelobt, wenn es nur
engliſch iſt, und getadelt, was keinen britiſchen Stempel trägt.
Zwei andere Reiterſtatuen der Königin und des Prinzen Albert
ſind in den einzelnen Theilen, beſonders was Pferde, Sateel

und Zaumzeug, Kleidung e. betrifft, mit ängſtlicher Genauigkeit
ausgearbeitet, jede Schnalle, jeder Knopf ſind haarſcharf nach
gebildet, die Geſichtszüge ſind getroffen und ideagliſirt wieder
gegeben, kurz, jeder Theil am Ganzen bleibt, einzeln betrachtet,
untadelhaft aber das Ganze hier ſteckt der Haken, das
Ganze iſt eben nur eine große ſchöne Gypsfigur, aber kein
Monument.

Eine ſchöne Gruppe in Marmor, aber noch nicht ganz voll
endet, iſt die des Theſeus und zweier Amgzonen von einem
deutſchen Bildhauer, Namens Engel, der in London lebt. Der
Argonaut liegt beſiegt am Boden, eine Amazone, auf dem Arme
ein Mädchen tragend, will eben mit dem andern Arme eine
Streitaxt erheben, um den Beſiegten zu erſchlagen, ſie wird
aber von deſſen Blick ſo getroffen, daß ſie den Arm ſinken läßt.
Es iſt ein etwas gewagtes Thema, aber jedenfalls originell und
recht anſprechend ausgeführt. Unſtreitig iſt hier die gute Schule
zu erkennen, es ſpricht Leben und Begeiſterung aus der Gruppe,
die Figuren leben ſie ſchlafen nicht, wie die der britiſchen Bild-
hauer, und man erkennt ohne Kommentar, was der Künſtler
ſchaffen wollte. Dieſe Gruppe iſt nach dem Modell von Sr.
Königl. Hoheit dem Prinzen Albert beſtellt worden. Der Künſt-
ler, ein junger Mann noch, hat ſomit hier ſeine Anerkennung
gefunden.

Unter den beſſeren britiſchen Bildwerken, welche den Tran-
ſept zieren, ſind die von Weeks zu erwähnen, der eine Statue,
den Marquis v. Wellesley, geliefert hat, die am belebteſten und
friſcheſten unter allen den Statuen britiſcher Künſtler iſt; die
anderen Gegenſtände, der Flehende, die Ruhe und ein ſchlafen-
den Kind mit dem Hunde ſind ſchon matter, obgleich originell
in der Erfindung.

Zweier großen Statuen muß ich noch erwähnen, weil ſie
wegen der Perſonen, die ſie darſtellen, dies verdienen: die eine
iſt die Statue des Lord Falkland, in Marmor ausgeführt von
Bell, die andere iſt die des Hampden. Beide für den Palaſt
Weſtminſter beſtimmt, ſie gehören zu den beſſeren Statuen in
der Ausſtellung und ſind ſehr fleißig gearbeitet, obgleich ſie nicht
mit den Statuen franzöſiſcher Staatsmänner, die in der Pairs-
kammer im Luxembourg zu Paris ſtehen, verglichen werden kön-
nen, weil ihnen der belebende Blick, die Friſche, die Begeiſte-
rung fehlt.

Zwei große mächtige Parkthore aus Gußeiſen, brozirt, ſchlie
ßen den Tranſept nach Norden und Süden ab und zeugen von
der hohen Vollendung der britiſchen Eiſeninduſtrie, die uns ſo
großartige Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit vorgeführt hat, daß
wir nach ſpäter Gelegenheit haben werden, unſere Bewunderung
auszuſprechen für i bleibt uns die Auswahl eines von den
beiden großen Refreshment rooms oder Konditoreien, welche
die Gäſte des Tranſepts mit kaltem Eis oder mit heißem Kaffee
verſorgen, und an welchen wieder der Andrang ſo ſtark iſt, daß
man hier begreifen kann, wie es möglich war, für die Pacht
des Erfriſchungs-Monopols 5500 Pfd. Sterl. zu

(Pr. Z.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſitzer Graf v. Haslingen a. Reichen
walde. Hr. Geh. Legat.-Rath Varnhagen v. Enſe a. Berlin. Frl.
v. Solmar Frl. Aſſing Frl. Naundorf a. v Hr. Reg. Bau
meiſter Köppe a. Egeln. Hr. Kommiſſar P

ru. Kauff. Heine a. Bremen u. auſ
uchhdlr. Bruhn a. Schleswig u. Meinhard a. Leipzig.

Stadt Fürig. Hr. Ob. Amtmann Hübner g. riß Hr.
ent. Brauns a. Berlin. Hr, Rittergutsbeſitzer Schaeffer g. Dresden. Hr. Fabrik. Reinhardt a, h erſte IJnſpect. Winter
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a. Gotha. Die Hrn. Kaufleute Herch a. Zweibrücken, Wunderlich a.
Leipzig, Schulz a. Stettin, Kater a. Wuürzburg Scheller a. Rheidt,
Wurm a. Potsdam.

Goldner King: Hr. Kandid. Wiberg a. Welbsleben,“ Hr. Gutsbeſitzer
Spengler a. Neuhof. Die Hrn. Kaufleute Liebenthal a. Berlin u.
Oſtermann a. Naumburg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Guckemann a. Ronsdorf u. v. Pampen
a. Hamburg. Hr. Partieul. Heinrich a. München. Hr. Advokat
Fiſcher a. Dresden. Hr. Juwelier Weinicke a. Hannover. Hr. Fa
brikant Müller a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Baurath Trange a. Oppeln. Hr. Kandid. Deiß-
ner a. Chemnitz. Hr. Reg Rath Günther a. Breslau. Hr. Ober-
Land-Ger.-Rath Mahn a. Memel. Hr. Major v. Schwannenberg u.
Hr. Stadtrath Triebel a. Poſen. Hr. Kaufm. Thelen a. Bonn.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Wentzel a. Nordhauſen. Hr. Leinwand-
händler Schönlank a. Paſewalk. Hr. Galanteriewaarenhdlr. Maſch
kow a. Berlin. Hr. Stud. jur. Winkler a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Baron v. Felsburg u. die Hrn. Privatleute Hor
nickel u. Reinsberg a. Wien. Hr. Amtsr. Eberhard a. Berlin. Hr.
Direktor Braun a. Venedig. Die Hrn. Kaufleute Blohm a. Berlin
u. Stahlſchmidt a. Darmſtadt.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Marcs a. Leipzig. Frau Praſid. Leoa. Grandenkels, Hr. Geh. Rath Dunker a. Berlin. Hr. Senator

öfling a. Suhl. Hr. Kandidat Höfer a. Linz. Hr. Gutsbeſitzer
J Pon Particul. Coſtenoble a. Bingen. Hr. Lieut.

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. Auguſt. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,0 Par. L. 335,8 Par. L. 335,6 Par. L. 335,8 Par. L.

Luftwärme 9,0 G. Rm. 19,8 G. Rm. 14,3 G. Rm. 14,4 G. Rm.

Wetter heiter. heiter. völlig heiter. heiter.

Wind S. W. W. SW.Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 22. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 51-55 pr. Sept. Oct. 104 B. v G.
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Oct. Nov. [104 B. 4 G.
82. pr. Aug. Sept. 394 bz. u. G. 4 B. pr. Nov. Dez. 104 B. G.

pr. Sept. Oct. do. do. Leinöl loco 113 bz.
pr. Oct. Nov. 39340bz. B. 3016 Rapps 66 bz. u. B.
pr. Frühjahr (41à404bz.uG. 41B]Rübſen 64 bz. u. B.

Erbſen, Kochwaare 3642 Spiritus loco o. F. 174 B. 4 G.
Futterwaare 36-42 do. mit Faß 17 B. 15 G.

Hafer loco u. Qu. 26-28 pr. Aug. Sept. 164 B. G.
Gerſte, große, loco 3435
Rüböl loco 104 bz. u. B.

pr. Aug. Sept. 104 B. 10 G.
Roggen und Spiritus preishaltend. Rüböl matter.

GGrukrA=dèÜ:ckCcrkxnſ GGGGPGvwfwGf]']lare2n*nrplaua[3?d—nad on
Wittenberg, den 16. Auguſt.

pr. Sept. Oct. 164 B. 4 G. bz.
pr. Frühjahr 17 bz. uB G

Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 21 11Gerſte (große)
Gerſte (kleine)

Hafer 26 11Breslau, den 22. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen, weißer 51—56 Sgr., do. gelber 48--544 Sgr. Roggen 3743
Sgr. Gerſte 25--29 Sgr. Hafer 21-23 Sgr.

Stettin, den 22. Auguſt, 2 Uhr 53 Minuten Nachmittags.
loco 524 53 bz.
Frühjahr 393 bz. u. Br.
tember Oktober desgleichen,
Frühjahr 214 bz.

r den 22. Auguſt, 2 Uhr 7 Min. Nachmittags.
und Roggen eſt, wenig Handel. Oel etwas feſter,

Weizen

Rühöl loco 10 Br. Auguſt September, Sep
Spiritus 20 Br., Auguſt 21 bz. u. Br.,

Roggen Auguſt 39 bz. Oktober November 384 bz.,

Weizen

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 22. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. GeldPreuß. freiw. Anl. 5 10774 FESrh. Poſ. Pfdöbr. 34 934
do. St. -Anl. v. 50. 44 10414 (Oſtprß. Pfandbrf. 34 S

St. Schuldſch. 34 894 Pomm. Pfandbr. 34 964
O. Deichb. Obl.) 45 Kur- u. Nm. do. 34 97497
Seehdl. Pr. Sch. FSchleſiſche do. 34 SKur- und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 884 874 Preuß. Rentenbr. 4 1014 101
Brl. Stadtobl. 5 1054 1054 Pr. Bk. A. Sch. 1024 1014
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 35 913 And. Gld. à 5 thlr. r S

Großh. Poſ. do. 4 (102 Disconto
Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. Brf. Gld
AachenDüſſeldorfer 4874 Magd.Wittenb. Prior. 5
Bergiſch-Märkiſche 384 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 94

do. Prior. 5 do. Prior. 4 98 981Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1133 do. Prior. 44 101
do. Prior. 4 994 985 do. Prior. 5 11025Berlin- Hamburger 102 do. Prior. III. Ser. 5 1048
do. Prior. 441034 do. IV. Ser. 5 1034103do. do. II. Em. 45 Oberſchleſiſche Lit. A. 1354

Berl.-Potsd.-Magdeb. 78 77 do. Prior. 4
do. Prior. Obl. 4 974 do. Lit. B. 34124 123
do. do. 5 1044 1034] Prinz W. (St.-Vohw.)
do. do. Lit. D. 5 1033 do. Prior. 5Berlin-Stettiner 1284 do. II. Serie s
do. Prior.-Obl. 5 11045 Rheiniſche 694CölnMindener 341094 do. (Stamm) Prior. 4 86
do. Prior. Obl. 44 11034 do. Prior. -Obl. 4
do. do. II. Em. 5 1054 do. vom Staat gar. 34

DüſſeldorfElberfelder 975 963 Ruhr. Cref.K.Gladb. 31

do. Prior. 4 do. Prior. 451Magdeb.-Halberſtädter 1453 1443 StargardPoſen 321 88
do. Prior. 4 Thüringer 7831Magdeburg- Leipziger 4 do. Prior. -Obl. 44 102
do. Prior. 4 Wilhelmsb. (C.-Oderb.)Magdeb.-Wittenberge 4 713 do. Prior. 5

Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. S. Brief Gerd. Gem.

Cöthen Bernburger 2 51Krakau--Oberſchleſiſche 4 Z833 àKiel Altona 4 111 844Mecklenvburger r. 343 334Nordbahn Friedr. Wilh.) 382 374 384 à 4ZarskoeSelo 818Ausländiſche Prioritäts Actien.

Krakau-Oberſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) S 5 S 994
Kaſſen Vereins -Bank- Actien. 4 l 1073

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 22. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 23. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 22. Auguſt. F. Andrege,
burg nach Buckau.

Niederwärts: den 21. Auguſt
von Halle nach
deburg nach Rathenow.

Steinkohlen, von Ham

F. Baumeyer Schiffbauholz,
amburg. L. Götſch Sandſteine, von Bombe Mag

Den 22. Auguſt. H. Prierer chemiſche Fabrikate von Buckau nach
Magdeburg. F. Kramer Thon von Salzwünde nach Berlin. D.
Werner desgl.

Magdeburg, den 22. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Domainenamt Barby im Kreiſe Calbe, Regierungsbezirk Magdeburg, be-
ſtehend aus den 3 Vorwerken Barby, Monplaiſir und Zeitz, ſoll von Johannis 1852
auf 18 Jahre und zwar entweder in 3 Parcellen, Barby allein, Monplaiſir allein, und
Zeitz allein, oder in 2 Parcellen, Barby und Monplaiſir verbunden, und Zeitz fur
ſich beſtehend, zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden.

Das Vorwerk Barby liegt uber 1 Meile von dem an der Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahn gelegenen Anhalte Punkte Gnadau entfernt und umfaßt:

1498 Morgen 71 O Ruthen Ackerland,

312 144 Wieſen,21 99 Garten,r. 4 25 Graben und Gewaiſſer,d. 8 73 Remiſen,388 30 Anger,5 84 Walle,11 164 Hof und Bauſſtellen,
87 Wege,65 50 Unland,2316 Morgen 107 O Ruthen, und dazu gehoörige in den Hofen getrennt

von einander belegene Wohn und Wirthſchaftsgebaude ferner eine Brauerei und eine Ziegelei.
Zum Vorwerke Monplaiſir gehören die Wohn und Wirthſchaftsgebaäude und

1451 Morgen 51 O Ruthen, naämlich:
815 Morgen 127 C Ruthen Acker,

119 178 Wieſen,453 108 Anger,4 130 Sool,11 144 Garten,12 12 Fiſchereigewaſſer,
10 114 benutzbare Gewaſſer
16 97 Unland,5 24 Hof und Bauſſtellen,4 12 Walle,in Summa 1451 Morgen 51 O Ruthen.

Dieſes Vorwerk liegt etwa Meile noördlich von dem vorgedachten Vorwerk Barby
entfernt.

Das Vorwerk Zeitz liegt ohngefähr Meile von dem Stationsorte Gnadau ent-
9 fernt, und umfaßt außer den Wohn und Wirthſchaftsgebauden:

1457 Morgen 46 Ruthen Acker,

217 45 Wieſen,133 Garten,18 133 Anger,4 130 Sool,5 39 Hof- und Bauſtellen,43 75 Wege,3 70 Graben,1 127 Daämme,11 46 Unland,in Summa 1762 Morgen 124 O Ruthen.
Qualifizirte Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in dem

am lIſten October d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Seſſionszimmer der Königl. Regierung zu Magdeburg anſtehenden Termine einzufin
den und ihre Gebote abzugeben.

Die Verpachtungsbedingungen liegen vom 30. d. M. ab in der DomainenRegiſtratur
der Königlichen Regierung zu Magdeburg und auf der Domaine Barby zur Einſicht
bereit. Unter den 3 Beſtbietenden wird die Auswahl der verpachtenden Behörde vorbehalten.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1851. Königliche Regierung,
Abtheilung fur Verwaltung der directen Steuern,

Domainen und Forſten.
(gez.) von Muhlbach.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis

Gerichte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zwiſchen Mötzlich und Halle belege
nen, dem Muhlenbeſitzer Karl Elze gehoöri
gen, im Hypothekenbuche der Flur Moötzlich
unter Nr. 14 eingetragenen 4 Morgen Feld
mit der darauf erbauten Holländiſchen Wind-
mühle nebſt Zubehoör, nach der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in der Regi-
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14.)
einzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf 5508 Thlr.
ſollen

am 4. Februar 1852, Vorm. 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Kreis- Gerichte zu Halle

a. d. S., I. Abtheilung.
Folgende dem Gutsbeſitzer Johann

Gottlieb Roeßler resp. Wilhelm
Roeßler zu Teutſchenthal gehörige
Realitäten:
A) Die im Hypothekenbuche von Teut-

ſchenthal unter Nr. 139 eingetrage-
nen Grundſtücke, und zwar

a) ein im ſogenannten Jbitz belege-
nes unter Nr. 59 geſchloſſene Gü-
ter) aufgeführtes Ackergut an Haus,
Hof, Scheune, Stallung, Gärten,
3 Baumkabeln und 62 Acker
Land,

b) zwei Wandeläcker Nr. 1214 a und
1655 a.

B) Das im Hypothekenbuche von Teut-
ſchenthal unter Nr. 140 eingetragene
Grundſtück:

ein im ſogenannten Jbitz belegenes
und im Verzeichniſſe über die geſchlof
ſenen Güter Nr. 60 aufgeführtes Haus
nebſt Hof, Scheune, Ställen, Gar-
ten und Kabeln

wobei jedoch bemerkt wird zu A, a und B,
daß bei der gerichtlichen Taxe nur ein
Gehöfte vorgefunden worden iſt.

0) Die im Hypothekenbuche von der Ober-
teutſchenthaler Flur unter Nr. 86 ein-
getragenen Grundſtücke:

a) Eine halbe Hufe Landes, Nr. 802,
856, 936—937 des Flurbuchs,

b) Drei und ein halb Viertel Landes
Feld Nr. 9, 63, 277 a und b
933, 4044, 1015.



ſollen auf dem Pfarrhofe zu Mötzlich gegen

D) Die im Hypothekenbuche der Unter-
teutſchenthaler Flur unter Nr. 61 ein-
getragenen Grundſtücke, wobei bemerkt
wird, daß 3 Wieſengrundſtücke Nr. 1902 a
und b, 1901 und 1903 zu der ad E)
aufgeführten Ziegelei gern ſind
die Realitäten ad A bis
taxirt auf 17,556 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.

E) Die sub Nr. 145 des Hypothekenbuchs
von Teutſchenthal eingetragene Zie-
gelei und Kalkbrennerei, beſtehend in
einem Ziegelofen nebſt daran gebautem
Kohlenſchuppen, Brennerei, Wohnung,
Scheune, Schuppen zum Trocknen der
Ziegel, 2 Kalköfen in einem Gebäude
und Kohlenremiſe, taxirt auf 6310 Thlr.
15 Sgr.

F) Das auf den Grundſtücken Nr. 1173
a u. b und 1176 a u. b welche zu dem
Jbitzgute Nr. 59 gehören, befindliche,
über dem Wanzlebener Wege auf neu-
preußiſchem Territorio belegene, 2 bis
3 Lachter mächtige, Braunkohlenwerk un-
ter 3 bis 4 Lachter mächtigem Deck-
gebirge, deſſen Reinertrag Ende 1849
auf 5710 Thlr. 15 Sgr. feſtgeſtellt iſt,

ſollen Schulden halber an hieſiger Gerichts-
ſtelle in dem Geſchäftszimmer Nr. 5,

auf den 28. Oktober c., Vormittags
11 Uhr,

vor dem Ober Gerichts Aſſeſſor Thüm-
mel im Wege der nothwendigen Subha-
ſtation öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Taxe, Hypothekenſchein
und Bedingungen können in unſerer Re-
giſtratur eingeſehen werden.

i

c

gleich baare Bezahlung verkauft werden: 2
Pferde, 3 Kuühe, 4 Schweine 2 Ackerwagen,
4 Pflug, verſchiedene Wirthſchaftsſachen auch
ein alter Kutſchwagen und ein altes Klavier.

Fur ein hieſiges Producten Geſchaft ſuche
ich einen Lehrling unter billigen Bedingun
gen, doch darf derſelbe nicht aus Halle ſein.

W. Hachtmann
in Halle a. S.

Am 10. Sonntag nach Trinitatis (24. Auguſt) predigen in Halle:

Vorm. Hr. u u Nachm.U. L. Frauen:
St. Ulrich:
St. Moritz t

W W W M W W

Domkirche:

S tatholiſche Kirche:
Neumarkt:

laucha:

W M

J

W W

W

zuſammen

8

Man giebt 10,000 Thaler
demjenigen, welcher beweiſet, daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker in Paris,
erfundene Hau de Lob keine neuen Haare auf kahlen Köpfen erzeugt. Dieſes in al-
len Staaten rühmlichſt bekannte Bau de Lob zur Wiedererzeugung der neuen und zur
Verſchönerung der alten Haare, wird in Flacons mit Gebrauchs Anweiſung zu drei
Thaler verkauft, die halbe Flacon koſtet 1 Thaler.
dung des Betrages auf frankirte Briefe. Sich zu wenden an den Erfinder Leopold Lob,

Man verſendet gegen Einſen-

Chemiker, rue Saint Honore, 281, in Paris, und an das
alleinige Depot in Magdeburg bei

S. Nathan junior, Breiteweg Nr. 48.
rMeine Holländiſchen und Ber-

liner Blumenzwiebeln ſind an
gekommen, ich bin daher vollſtändig aſſortirt.
Ich empfehle mich den Herren Gaärtnern und
Blumenfreunden hiermit beſtens.

Leipzig.
J. G. C. Lehmann,

Petersſtraße Nr. 14/112.

Ein Rittergut
mit Weizen- und Zuckerrubenboden iſt fur
52,000 Thlr. gegen Anzahlung von 15,000
Thlr. baar oder in Hypotheken zu verkaufen,
oder auch gegen ein Haus zu vertauſchen.
Das Nahere theilt mit A. Linn in Halle,

Lucke Nr. 1386.

Bürgergarten.
Sonntag von 4 Uhr an Ballmuſik.

Montag von 6 Uhr an Concert mit
brillanter Gartenerleuchtung und großem
Feuerwerk.

S geſchmückt wiederſehen.

Sonntag, den 24. Auguſt:

Die dentſchen Kleiuſtädter,
Original Luſtſpiel in 5 Akten von Auguſt

v. Kotzebue.

Entreés 6 Sgr. Anfang 6 Uhr.
E. Bredow.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-
ſes in Halle iſt ſo eben wieder angekommen:

Der alte Fritz und das neue Preußen.
Ein Wort der Erinnerung und Mah-
nung. gr. 8. Berlin 1851. broſch.
7 Sgr.

Familien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn uber Leben und Tod
gefallen, mein treues Weib, meine herzliebe
Roſalie geb. Herrmann am 7. Tage nach
der glucklichen Entbindung von einem gar lie-
ben kraftigen Toöchterlein den 16. d. Mts.
Sonnabend Abends 8 Uhr beim Einlauten
des Sonntags, in Folge einer Gehirnlahmung
von mir zu ſich zu rufen. Wenige Tage vor
ihrem Tode ſagte ſie: „ach die Seligkeit, die
ich jetzt fuhle, der Heiland hat mich bei der
Hand!“ Ja, das iſt meine Zuverſicht,
der treue Heiland hat ſie an ſeiner Hand in
das Reich der Seligen hinuüber gefuhrt; darum
traure ich nicht wie die, welche keine Hoff
nung haben. Einſt am Tage der Auferſte-
hung werde ich ſie in verklartem Leibe als
Chriſti Braut mit den Kleidern des Heils

Das iſt mein Troſt,
mein Glaube meine Hoffnung, mein Gebet.
Herr Jeſu, darin ſtarke und troſte mich, den
Tiefgebeugten und alle, die mit mir um den
fruhen Heimgang meiner ſeligen Roſalie
weinen.

Nöbdenitz im Herzogthum Altenburg,
den 17. Auguſt 1851.

J. M. Nürnberger Paſtor.

Nachm.

Abendſtunde Derſelbe.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Hr. Diac. Weicke.
Hr. Oberpred. Dr. Ehricht.

Oberpred. Bracker. Nachm. ein Candidat.
Dompred. Neuenhaus. (Collecte fur die Stadt Armen.) Nachm. Hr. Cand. Meyer.
Um 11 Uhr ein Candidat.
Pfarrer Klahold.
Profeſſor Dr. Moll.
Sup. Dr. Tiemann.
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